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44 Von dem wahren Philoſ . Salz ,

nerirt , nemlich die metalla und mineralia .
Wann er trocken und duͤrr geweſen , bringt
er harte DDing , als Stein und anders dergleichen
herfuͤr. Es werden uͤberdas alle aus der Erden

wachſende D jing , von dieſem Spiritus gezeuget
und ernaͤhret, deſſen Saͤugamm die Erden iſt ;
welcher Urſach halber die alten Poeten dieſe Er⸗
den , eine Mutter und Ernaͤhrerln

atiet Ding
geheiſſen haben .

Das VIII . Capitel .

Daß der Spiritus mundi eine Ur⸗
ſach ſey , der Vollkommenheit in

allen Dingen .

He Spiritus Univerſalis , ift ein allgemein
genus (Geſchlecht) und allen

Geſchlechten) gemein . Dann wann wir die un⸗

tere , oder die Elementariſche Welt anſehen , be⸗

finden wir ſolche in drey Subalterna getheilt , nem⸗

lich in die vegetabiliſche , animaliſche und

mineraliſche , und ift doch allezeit in einem

jeden Ding einerley , hat aber unterſchiedliche
Wuͤrkungen, nach dem Unterſchied der Specierum,
( der Dinge cn) und daher entſpringet eine unend⸗

liche Vielfaͤ⸗tigkeit det Creaturen ; dann ſonſten
wuͤrde vonnd ſeyn , daß in der ganzen Welt ,
nur eine einige Species ter Ding mares Wann

„ wir aber die obere und himmliſche Welt betrach⸗

| gen , werden wie aud befinden , dag lher Spi »
ritus
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und allgemeinen Welt⸗Geiſt . 45

yritus einig und in allen gleich ſey , und wird kei ·
pner von dem andern unterſchieden ſeyn , ausge⸗

„ nommen in der Reinigkeit und Subtilheit .

Dann aus deſſelben reiner und feuriger Subſtanz ,

ſeynd die himmliſchen Geiſter gemacht , welche

von der untern groben Leiblichkeit , ſehr mett ent

legen ſeynd : Aus der mittlern oͤeriſchen Subſtanz

aber ; ſeynd die himmliſchen Globi , und derſelben

groſſe Lechter . „Beſtehen derohalben im befag ·
„ ten Spiritus alle Dinge , weiln er aller deren ,

sfo wot oberi als untern Kraͤften in ſich begreift

„ und zwar wegen ſeiner ſo trefflichen Gleichmaͤſ⸗
„ſigkeit ; dann dieſer Corpus iſt unter allen der Uns

„ fang und das Ende der Vollkommeuheit , und

„ wann ihm ſeine Kroͤften ermangeln ſollten , koͤnn⸗

„ te er kein Ding vollkommen machen ; wir ver⸗

ſtehen aber hier eine einfache und natuͤrliche Voll⸗

kommenheit . Wiewol ſolcher Spiritus , nur al⸗

lein nach dem Vorſatz der Natur vollkommen iſt ,

welche in ſich begreift eine Regel , Linie , Kraft
und Wuͤrkung der Bollkommenheit , erlanget er

doch uͤber die natuͤrliche Ding , ſo groſſe Kraͤften,
daß er alle ſolche de potentia ad actum ( ton deg

Kraft in die Wuͤrkung) ziehet : er veraͤndert und

durchdringet alles , ob es ſchon dicht iſt : er macht

das harte weich , und das weiche hart , und end⸗

lich vermehrt , ernaͤhrt und erhaͤlt er alle Ding .

„ Dieſer Spiritus nun , als ein Urheber der genc -

„ ration und corruption in allen Coͤrpern , hat

„ nothwendig eine dreyfache operation oder Wuͤr⸗

sfung ; dann dureh Die Trockne macht er lebendig ,
„ durch
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zdurch die Kaͤlt coagulirt er , und durch ſeine
„Feuchtigkeit , verſammlet und vereinigt er die

„ Dinge . Dieſer Urſach wegen , hat er den Na⸗
zmen einer dreyfachen Erden bekommen , nem⸗

»lich vitrificantis , ſalſuginoſæ & Mercurialis ,
„ ( Glasachtig , Salſicht , Mercurialiſch . ) Dann
salle Dinge in der Welt ſeynd aus dem Salz ,
„ Glas und Mercurio gemacht : wiewol beym Pa⸗
vracelſo ein wenig anders ſolche Principia erzehlt
vwerden , nemſich Salz , Schwefel und Mercus

vrialis , und das Glas , für Das vierte Principium
»bengefegt wird , als wann er fagen wollte , daf
„alle Ding , welche aug befagten dreyen erſten ge⸗
vmacht ſeynd , endlich in Dag vierte gebracht wer⸗

» den , alſo zwar , daß man uͤber das Glas , nichts

sweiters kan herfuͤrbringen, weder durch Fleiß
vder Natur noch der Kunſt . “ Indeſſen will ich

meine Meynung , mit folgenden Exempeln und
Gruͤnden erweiſen . Die Bein der Thier , wer⸗
den durch die vitrification ( Glasmachung ) veſt
und hart gemacht , das Fleiſch und die Nerven ,
ſeynd durch das Salz zuſammen gewachſen , und

durch eine Mercurialiſche Feuchtigkeit vereinigt ,
und in eine Maſſa gebracht . In der vegetabili⸗

ſchen Natur , koͤnnen ebenmaͤſſig die Schaalen
der Mandel , Pineen , Welſchen und gemeinen
Nuͤß, und andere dergleichen Ding , vitrificatæ

( glaßachtig ) genennet werden ; deßgleichen auch
die Schaalen , von dem gemeinen und andern

Schnecken , Auſtern und dergleichen Thier , welche
Erd und Meer herfuͤrbringen . Zwar * er
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Geſchmack kan es genugſam erweiſen , daß war⸗

haftig ſolche Corpora geſalzen ſeyn ; denn es iſt

nichts ohne Salz , als das , was ungeſchmaek iſt ,
ja diejenigen Ding , daraus das Glas wird , ſeynd
ganz ſalzig , nemlich Silix , Kali ( Weidaſchen )
und vergleichen mehr , Es koͤnnte hier einer ei⸗

nen Einwurf thun , daß nemlich das Salz , und

nicht das Glas die Urſach waͤren, dadurch die

Bein und Schalen , in den vorbeſagten Thieren
und Gewaͤchſen hart werden : darauf antworte

idh , Dah foldes der Erfahrung mie auch der Hero

nunft zuwieder laufe ; weiln das Salz nur durch
eine wenige Feuchtigkeit des Lufts oder Waſſers
beruͤhret, aufgeloͤſt wird , und zergehet , die an⸗

dern vor erzehlten Ding aber , laſſen ſich nicht
gern zerſchmelzen , nachdem ſie viel oder wenig ,
durch dieſe virtutem vitrificantem , ( Glasma⸗
chung Tugend oder Wuͤrkung ) hart ſeynd ge⸗

macht worden : Hier will ich noch zu letzter Be⸗

ſtaͤttigung dieſer Meynung , herbey fuͤhren die

Edelgeſtein , als den Diamant , den Csyſtall ,
welche nichts anderſt ſeynd als ein Glas , das in

dem Schmelzofen der ſinnreichen Natur , zu ſei⸗
ner perfection ausgemacht iſt . „ Daß aber alle

»ſolche Ding , durch eine mereurialiſche Feuchtig⸗
„keit condenſirt (dick gemacht ) ſeynd , iſt ſo klar ,
» daß es keinen andern Beweiß , als der gemei⸗
onen Erfahrung bedarf . Die mineralia haben
„ eine ziemliche Gnuͤge des Salz , wie auch
„ Schwefel und Mercurii bey ſich . Die Stein

sund alles . wag aus der Erden gezogen wird ,
„welche
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„ welche ſich nicht gieſſen noch haͤmmern laſſen ,

„haben zwar etwas von Salz bey ſich , ſolches

naber , iſt durch die Verbrennlichkelt , des ver⸗

„ derbenden Sulphutis uͤberwaͤltiget worden , der in

„vitrifcatione und Hartmachung derſelben dare

„zwiſchen kommen iſt . Die Mecalle und alle

„ Sachen , welche ſich gieſſen und ziehen laſſen ,

„ſeynd vermöͤg des Salzes und Mercurii zuſam⸗

„ men gewachſen und dicht worden , nicht zwar

„ vpne vitrification , welche dieſelbigen hart , und

„ zum haͤmmern unbequem machet , doch nachdem

plie viel oder wenig Unreinigkeit , und verbrenn⸗

iche Irrdiſchkeit bey ſich fuͤhren , welche in der

scondenfation unb coagulation bes Mercuri ,

„derſelben darzwiſchen kommen ſeynd . Und alſo

koͤnnen wir mit Wahrheit ſagen , daß alle Ding

gleichſam aus dreyen gemacht ſeynd , nemlich aus

dem Glas , Salz und Mereurio , oder dem Waſ⸗

ſer , wo ſelbſten das Glas iſt die Urſach der Haͤr⸗
tigkeit , das Salz der Materie , und das Waſſer

der Reinigung und condeulation .

Das IN . Capitel .

Von der Specification des Uni⸗

verſal⸗Spiritus auf die Corpora .

Die Seel der Welt und ihre Wuͤrkung und

Kraft , wird in allen Dingen , in denen

„fie ganz gleichfoͤrmig wohnet , vorgeſtellt . Dleſe

„fuͤget und bindet zuſammen , die untern und

sobern
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